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Ein weiteres Vorkommen von Hydroscapha granulum  
(MOTSCHULSKY, 'J 855) in Bulgarien (Col. , Hydroscaphidae)

W. JOOST, Leipzig 
Die Hydroscaphidae sind eine kleine Gruppe winziger W asserkäfer, von 
denen im  W eltm aßstab bisher etw a 11 A rten beschrieben wurden. Zusam 
m en m it den aquatischen Lepiceridae, Sphaeriidae und Torridincolidae w er
den sie zur U nterordnung M yxophaga  vereinigt.
In  Europa kom m t nur Hydroscapha granulum  (MOTSCHULSKY, 1885) vor, 
dessen A real öich von Südfrankreich über Spanien, Italien, Griechenland, 
die Donau- bzw. Balkanländer, den K aukasus bis nach Kleinasien erstreckt. 
Der knapp einen M illim eter messende schwarze K äfer ist von spitz-eiför
m iger G estalt und ha t verkürzte Flügeldecken.
Lebensweise und Aussehen einer H ydroscaphiden-Larve beschreibt BÖ- 
VING (1914). Sie ist m ehr oder w eniger dorsoventral abgeplattet, und m an 
könnte sie habituell vielleicht m it einer winzigen H elodiden-Larve verglei
chen. Sehr m arkant fü r diesen Larventyp sind neben der G estalt und dem 
Bau des Kopfes die lanzettförm igen p lättchenartigen Gebilde an den Se- 
gm enthinterrändern .
In der Zeit vom 28. M ärz bis 13. A pril 1975 w aren mein langjähriger Freund 
D. BRAASCH, Potsdam, und ich zum w iederholten Male im gewässerreichen 
Bulgarien, um die P lecopterenfauna des zeitigen F rüh jahrs zu studieren 
(BRAASCH & JOOST 1975). Im  V erlaufe dieser Sammelreise w urde am
8. April die M aritza aufgesucht, in  der Verfasser etw a 2 K ilom eter oberhalb 
der S tad t Pasardschik Hydoscapha granulum  entdecken konnte. Die M aritza 
hatte  an der Fundstelle des interessanten K äfers eine Breite von 25 bis 30 
M eter und führte ein stark  m it Sedim ent angereichertes schm utziggraues 
Wasser. Die Flußsohle w ar sandig. Alle Tiere fanden sich auf der U n ter
seite der wenigen vorhandenen Steine, die aus 40 bis 50 Zentim eter Tiefe 
entnom m en wurden. Die etw a faustgroßen Gerolle w aren m it einer dünnen 
schm ierigen Schlickschicht überzogen, die auf eine W asserverunreinigung 
schließen ließ. In diesem S ubstrat bew egten sich die K äfer langsam  schnee
pflugartig  vorwärts, wobei nur ihre Rücken aus dem Suspensat heraus
ragten. Erst als das W asser fast völlig von den Steinen abgetropft war, 
w urden die „Zerge“ etwas bew eglicher und führten  m it den Abdom ina 
kreisende Bewegungen aus, wodurch sie besser zu sehen waren. Die fast 
lethargische V erhaltensweise der K äfer steht im  Gegensatz zu den Angaben 
in der L iteratur, wo ihnen eine große Beweglichkeit bescheinigt w ird 
(D’ORCHYMONT 1945, IENISTEA 1978).
Hydroscapha granulum  kam  an der Fundstelle nicht selten vor. Die K äfer 
saßen fast an jedem zweiten oder d ritten  Stein. Im  Verlaufe von knapp 
15 M inuten konnten okular 22 Exem plare gesam m elt werden.
Die M aritza gehört hydrobiologisch zu den besterforschtesten Fließgew äs
sern Bulgariens. Für den F lußabschnitt oberhalb Pasardschik registrierte 
RUSSEV (1966, 1967) im Verlaufe m ehrerer U ntersuchungsjahre ein ß-m e- 
sosaprobes Gütebild. Diesem V erschm utzungsgrad ist es wohl m it zuzu-
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schi-eiben, w arum  an der Fundstelle von H. granulum  keine Plecopteren 
gefangen w erden konnten und auch die übrige Begleitfauna sehr artenarm  
war. So fanden w ir nu r noch Asellus aquaticus, R ivulgam m arus puleoc, 
Caenis sp. und Baetis sp. RUSSEV (1967) erm ittelte  fü r die gesamte Ma- 
ritza 111 Insekten-A rten, H. granulum  ist nicht in der Faunenliste verzeich
net. Der Nachweis dieses Hydroscaphiden in  einem Fluß ist bem erkensw ert. 
B isher w urde er nu r in  kleinen und kleinsten Fließgew ässern bzw. Quell
tüm peln gefunden (D’ORCHYMONT 1945, IENISTEA 1978). Die Vermutung, 
m it dem hier m itgeteilten Fund die Hydroscaphidae erstm als für Bulgarien 
nachgewiesen zu haben, erwies sich leider als nicht zutreffend. Sie w urden 
bei’eits am  27. A pril 1968 in einem kleinen nam enlosen Rinnsal, das die 
S traße nach Plovdiv—Sofia etw a 8 Kilom eter von Kostenetz en tfern t kreuzt, 
in  wenigen Exem plaren gefunden (HINTON 1969).

H ydroscapha granulum  (M OTSCHULSKY, 1855) 
(O riginal)
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